12. August


Am 12. Tag des Monats August.

Der Heiligen Märtyrer Photios und Aniketas.

Mit ihnen wird auch der Gottesdienst unseres heiligen Vaters Maxim des Bekenners gesungen 

Auf Herr ich rufe zu Dir: Stichiren der Märtyrer, Ton IV. Bes. Melodie: Du gabst ein Zeichen...—

Nicht füchtetet ihr das Feuer,* oder die schneidende Waffe,* noch den Zorn des Wütenden, der ohne Verstand droht,*  noch auch das Anstürmen der Löwen,* oder das Brodeln des Kessels,* noch das Abschneiden der Glieder,* oder die Verurteilung zu bitterem Tod,* dessen, der euch unsterblich macht,* indem er euch herrlich zum unsterblichen Gott befördert,* ihr guten Leider.

Ein seliges und ganz ehrbares,* und würdig erwünschtes Ende* empfinget ihr,* und gießet uns, Gütige, in der Hoffnung auf das ewige Leben,* Ströme von Wundern aus,* befreiend uns von der Flamme,* der Leidenschaften von Seele und Leibern,* die wir fromm im Gebet* stets euer Fest begehen* ihr ganz Gerühmten.

Der herrliche Photios* und in Gott weiser Aniketas,* die prächtigen Beiden,* vom Licht der Dreieingkeit geziert,* und geschmückt mit der Schönheit der Wunden,* freut sich ewig mit den Engeln:* und schenken denen, die in Glauben* ihr herrliches und heiliges Leiden feiern,* Erleuchtung und Erbarmen.

Andere Stichiren des Seligen, im selben Ton, Bes. Melodie: Wie gut…

Als Mensch geworden aus Barmherzigkeit,* nach eigenem Wohlwollen,* in zwei Willen,* in den Handlungen aber verstanden, Seliger,* predigtest du, Maximos,* die besudelten ungeschlossenen Münder* stopfend, die Ihn durch die Versuchung* des Teufels, der das Böse ausbreitete,* als einen Willen und eine Handlung Besitzenden verherrlichen. 

Mit den Sehnen deiner Lehren* hast du, Vater Maximos,* den wahnsinnigen Lügner Pyrrhus erdrosselt,* und Verfolgungen erduldet,* und Kümmernisse, du, dessen wir ewig gedenken,* der du schrecklich verwundet,* und dessen Zunge abgeschnitten wurde,* und die stets zu Gott ausgestreckte Hand,* mit denen du geschrieben und somit erhabene Worte erfüllt hast.

Deine heilige Zunge, o Seliger,* war wie die Feder eines schnellen Schreibers,* eingetaucht in den Geist,* der das Gesetz der göttlichen Tugenden* durch die Gnade gut darniederschrieb* auf den Tafeln unserer Herzen,* und die Darlegung der Lehre* und die Fleischwerdung für die Menschen Dessen,* Der in zwei Naturen und in einer Hypostase zu erscheinen geruhte.

Ehre, Ton VIII:

Als Erzieher vieler Mönche ehren wir dich, unser Vater Maxim: auf deinem Pfad lernten wir wahrlich richtig zu wandeln. Selig bist du, der du Christus gedient hast, und die Macht des Widersachers hast du an den Pranger gestellt, du Gesprächspartner der Engel, der Seligen Teilhaber und der Gerechten: mit ihnen aber bete zum Herrn, daß unseren Seelen Erbarmen zuteil werde.

Und jetzt, im selben Ton:

Die Wolke des Gesetzes, in welcher Moses und Elias stand, empfing den Licht-Sturm der Verklärung, und da sie der allerhellsten Herrlichkeit gewürdigt waren, sprachen sie zu Gott: DU bist unser Gott, der König der Ewigkeit.

Bei den Aposticha Stichiren, Ton II. Bes. Melodie: Haus Euphrat…

Zum Berg Thabor* lasset uns alle eifrig hinzutreten,* um die Herrlichkeit zu schauen* Christi, des Königs aller,* unseres Erlösers.

Vers: Dein sind die Himmel, und Dein ist die Erde.
Erschienen bist Du mit Moses* und Elias, mein Retter,* und die Besten der Jünger,* überstrahltest Du heller als die Sonne,* auf dem Berg Thabor.

Vers: Thabor und Hermon frohlocken ob Deines Namens.

Sie hörten des Vaters Stimme,* die Deine Herrlichkeit verkündete,* o mein Heiland,* und die ersten unter den Jüngern* fielen mit dem Antlitz zur Erde.

Ehre, Ton VI:

Seliger Vater, über das ganze Land verbreitete sich die Kunde von deinen Taten: daher erlangtest du in den Himmeln den Lohn für deine Mühen. Heere von Dämonen hast du vernichtet, der Engel Scharen erreicht, deren Leben du makellos nacheifertest. Kühnheit hattest du vor Christus unserem Gott, erbitte Frieden unseren Seelen. 

Und jetzt, Ton V:

Einen kleinen Anblick Deiner Gottheit, Retter, hast DU vor denen entblößt, die mit Dir auf den Berg stiegen, hast sie zu Teilhabern Deiner übernatürlichen Herrlichkeit gemacht. Daher riefen sie erschrocken: gut ist es hier für uns zu sein. Mit ihnen aber besingen auch wir Dich, den Verklärten Retter Christus in Ewigkeit.

Tropar  IV. Ton:

Deine Märtyrer, Herr, haben in ihrem Leiden die Kränze empfangen der Unvergänglichkeit von Dir, unserem Gott. Denn mit Deiner Kraft haben sie die Tyrannen gestürzt, zerschmettern auch der Dämonen ohnmächtige Dreistigkeit. Auf ihr Flehen, Christus, Gott, rette unsere Seelen. 

Ehre, für den Heiligen, Ton VIII:
Führer zur Rechtgläubigkeit, Lehrer der Frömmigkeit und Reinheit, Leuchte des Erdkreises, der Bischöfe gottbegeisterte Zier, weiser Kosmas, mit Deinen Lehren hast Du alle erleuchtet, Harfe des Geistes, bitte Christus, Gott, zu retten unsere Seelen!

Und jetzt, des Feiertags, Ton VII:
Verklärt wurdest Du auf dem Berge, Christus, Gott,

und zeigtest Deinen Jüngern Deine Herrlichkeit,

soweit sie es vermochten.

Laß auch uns Sündern

Dein ewiges Licht erstrahlen

auf die Fürbitten der Gottesgebärerin!

Spender des Lichtes, Ehre sei Dir!

� � Stand: 28.9.2005; weitere Hinweise siehe:
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